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Des Führers Appell a « fem Volk
Nil einer mitreißenden Rede eröilnete X̂doik Hitler gestern 8einen großen Oeutseklnndtlu^ 2um >Vnklknmpt

Viertrunderttnusend Ostpreuüen umjnbelten den kukrer nller Oeut8eiien in KöniZ8derZ
„0 nn2 Oeul8ek1nnd muß die Oröße de8 Lrtol868 vvi88en und Zun? Oeu8ekiund 8oll 8iek dnr:u bekennen !"

Königsberg . 26. März. Der Führer
startete am Freitag zur erste» Etappe auf
seiner neuen Deutschlandfahrt im Wahl¬
kamps zur Volksabstimmung über die Schaf-
ung eines Grotzdeutschen Reiches. Wie schon
eit den Jahren vor der Machtergreifung,

stellt sich der Führer auch diesmal wieder
selbst an dieSPitzederWahlpro-
daganda  und gibt dem neuen Wahlkampf
im Grotzdeutschen Reich sein Gepräge.

De» Führer begleiten wieder, wie seit
Jahren , die Parteigenossen, die auch schon
bei den unvergeßlichen Deutschlandflügen
der Wahlkämpfe vor 1933 bei ihm waren:
Am Steuersitz des Flugzeuges sein ständiger
Pilot Flugkapitän ^ -Oberführer Bauer,
ferner die Adjutanten Obergruppenführer
Brückner  und F -Gruppenführer Schaub.
Reichspresseches Tr . D i et r i ch. Neichsbild-
berichterstatter Heinrich Hofsmann  sowie
Reichsamtsleiter B o r m a n n. In den bei¬
den anderen Flugzeugen mit den Flugkapi¬
tänen Betz und Toldi  haben das ständige
^ -Begleitkommando des Führers und die
Mitarbeiter des Reichspressechefs, unter ihnen
SA .-Gruppenführer B e r cht o l d. der Mün¬
chener Stoßtruppführer von 1923. Platz ge¬
nommen.

Am Nachmittag traf der Führer aus dem
Flughafen Königsberg-Devau ein. Bei sei¬
ner Ankunft klangen ihm die jubelnden
Heilrufe der unübersehbaren Menschenmassen
entgegen, die sich seit vielen Stunden am
Flugplatz versammelt hatten . Unter den
Begeisterungsstürmen  der Hundert¬
tausend?, die nicht nur aus Königsberg, son¬
dern aus ganz Ostpreußen und sogar aus
Danzig herbeigeeilt waren , um in diesen
denkwürdigen Tagen dem Führer zu danken
fuhr Adolf Hitler dann über die 6 Kilometer
lang? Triumphstraße zum Ordensschloß.
Die Feierstunde im Königsberger Schloß

Im roten Thronsaal versammelten sich die
Gäste zu einer unvergeßlichen Feierstunde.
Gnuleiter Koch begrüßt den Führer an der
Gevnrtsstätte Preußens und gedenkt der frühe¬
ren Besuche des Führers in Ostpreußen und
dankt ihm mit bewegten Worten dafür, daß -r
mii dem neuen großen Siegeszug durch ganz
Deutschland in Königsberg beginnt.

Dann spricht derFühre  r . Feierlich klingt
in diesem ostpreußischen Naum sein Bekenntnis
zur deutsäien Blutsgemeinschaft. Er erinnern
daran, daß bestes deutsches Blut aus Salzburg
und anderen Teilen des deutschen Südens diese
Nordostmark des Reiches befruchtet habe. Hier
haben Jahrhunderte die Volksgemeinschaft vie¬
ler deutscher Stämme gebildet, und so bringt
der Führer seine Gewißheit zum Ausdruck, daß
Ostpreußen und diese Stadt Königsberg, in der
er einst seine erste und erfolgreichste große
Dentschlandfahrt im Kampf um die deutschen
Herzen beendet hat .erst recht diesesMal bis zur
lernen Stimme ja sagen wird „Ich bin gluck
lrch," so schließt der Führer seine kurze An-
spräche, „daß ich wieder einmal nach Ostpreu¬
ßen kommen konnte, um zu bekunden, daß die-
ses Grenzland mir besonders heilig und teuer
ist."

Nach dieser Feierstunde trägt sich der Füh
rerindasGoldeneBuchderProvinz
Ostpreußen  ein und unter brausenden
Hcilrufen verläßt er das Schloß.
Die Kundgebu.rg in der Schlageler -Halle

Die gewaltige Kundgebung in der Schla¬
geterhalle wurde zu einem Bekenntnis
leidenschaftlicher Kraft,  wie es der
deutsche Nordosten kaum je erlebt hat . Die
tiefe Treue und Einsatzbereitschaft, mit der
sich die ostpreußischenMenschen am Freitag¬
abend in wahrhaft ergreifender Werse zum

Führer erneut und mit letzter Rückhaltlosig¬
keit bekannten, wird ihn auf seiner Reise
durch alle deutschen Gaue begleiten.

Durch das Spalier der Parteigliederungen
die den weiten Weg vom Parkhotel bis zur
Schlageterhalle umfäumen, durch annähernd
400 000 Menschen, also mehr als die Königs-
berger Bevölkerung, fährt der Führer zur
Kundgebungshalle. Als der Führer den
Saal betritt , braust ihm ein Begrüßungs¬
sturm entgegen, der wohl zehn Minuten
lang immer von neuem wieder anschwillt,
bis Gauleiter Erich Koch die Kundgebung
eröffnen kann.

Ganleiter Koch gibt seiner stolzen Freude dar¬
über Ausdruck, daß er die erste Wahlkundgebung
des Führers im größeren Deutschland in Ostpreü-
ßen eröffnen kann. Die spontane Begeisterung
die dem Führer in Königsberg überall entgegen-
geschlagcn sei, beweise, daß das historische Ge-

Stuttgart . 25. März. Als Auftakt zum
Wahlkampf für die große Volksabstimmung
am 10. April versammelte Gauleiter Reichs-
stalthalter M urr im Halbmondsaal des
ehemalige» Landtags die führenden Partei¬
genossen des Gaues Württemberg um sich
um ihnen für die kommende Wahlzeit Aus¬
richtung und Ziel zu geben. Neben den Gau-
amtsleitern . Kreisleitern . Gaurednern und
Kreispropagandaleitern sah man die führen¬
den Männer der Gliederungen, ferner Mini¬
sterpräsident SA .-Gruppenführer Mergen-
thaler . Innenminister SA .-Brigadeführer
Schmid und Oberbürgermeister Dr . Strölin.

Nach kurzen Begrüßungsworten von
Gauamtsleiter Baumert sprach der Leiter
des Wahlkampfes. Gaupropagandaleiter
Ni a u e r. über die Vorbereitungen für den
lO. April . Jedes Dort und jede Stadt muß
ersaßt werden und muß in großen Kund¬
gebungen durch die Redner der Partei er¬
fahren. worum es geht. Kein Parteigenosse
darf in diesen Tagen müßig sein, um auch
den letzten Volksgenossenaufzuklären. Neben
den Rednern , der Presse, dem Rundfunk,
dem Film . Lautsprechern. Flugblättern und
Plakaten haben gerade Blockleiter und Block-
helser. kurz alle aktivistischen
Kräfte der Bewegung  eine dankbare
Ausgabe im kleinen zu wirken. Nachdem der
Gaupropagandaleiter noch aus die einzelnen
technischen Fragen eingegangen war . gab er
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß
der Gauleiter nach der Wahl dem Führer
melden könne, daß der Gau Württemberg
an der Spitze aller Gaue marschiert.

Gauleiker Murr.
von den führenden Männern der Partei herz¬
lich begrüßt, gab in eindringlichen Worten
den Politischen Leitern Ausrichtung für die
kommenden Tage. Es ist von besonderer Be¬
deutung so sagte er dabei daß diese Volks¬
abstimmung uns Gelegenheit gibt, auch ein¬
mal außenpolitisch die Tinge zu betrachten,
einmal einen Blick auf die jüngste Geschichte
zu werfen die großen Teilen viel zu wenig
bekannt ist und einmal daraus hinzuweisen,
wie man im Vertrag von Versailles schein¬
heilig von einem Selbstbestimmungs¬
recht  der Völker sprach, das man dann
großen Teilen des deutschen Volkes, vor
allem den deutschen Brüdern in Oesterreich
vorenthielt . Man muß dem deutschen Volk
einmal wieder klarmachen, was man ihm
zngemutet hat . daß es für jeden Neger ein

schehen der letzten zwei Wochen gerade die Men¬
schen dieser Provinz zutiefst ergriffen habe. Der
Gauleiter meldet dann dem Führer die eindrucks¬
vollen Zahlen des gewaltigen wirtschaft¬
lichen und sozialen Ausstiegs  der
Provinz O st Preußen.  Die Bevölkerung
Ostpreußens ist von 1933 bis heute um 140 000
Menschen gewachsen die Zahl der Arbeitsstunden
hat sich um >90 v. H.. das Lohneinkommen der
Arbeiterschaft um 80 v. H. erhöht. .Ich brauche'
so schloß der Gauleiter , „Ihnen , mein Führer
nicht zu melden, daß die treuen Ostpreußen am
>0. April in tieser Dankbarkeit ihre
Pflicht tun werden .'
Der Führer spricht

Der Führer erinnert zunächst daran , baß er
vor wenigen Tagen in Wien der südöstlichsten
Großstadt Deutschlands, zum nunmehr geeinten
Volk und Reich gesprochen habe Heute sei er ge¬
kommen, um die Ostpreußen zu mahnen, seine
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Selbstbestimmungsrecht gab. nuc nicht kür
öie Deutschen. Deutschland ist kein Paria ' ,
so betonte der Gauleiter nnker dem Beifall
der Parteigenossen, .wir sind die erste Nation
wir haben auch das Recht mehr zu sein als
andere, nicht nur weil wir mehr leisten
sondern auch weil man kein Volk so bewun¬
dert wie das deutsche.'

Mit besonderer Eindringlichkeit legte der
Gauleiter den Männern der Partei klar daß
das deutsche Volk nur dann bestehen kann,
wenn es einig  zusanimenhäll . Deutschland
kann es sich nicht leisten Fehler zu machen:
es muß eisern an den Erkenntnissen weiter-
arbieten die es in jüngster Feit gewonnen
hat . Diese Tinge gilt es klar und deutlich
heransznstellen. Wenn Deutschland heute
groß und stark und mächtig ist. Io ' st das
nicht ein Glückssall sondern einzig und allein
dem Führer znzuschreiben und auch dem
deutschen Volk das ihm gefolgt ist. Aus die
Frage , warum wir dann heute wählen gab
der Ganleiter die klare Antwort , daß wir
immer und immer wieder den anderen De¬
mokratien beweisen müssen daß es nicht
wahr ist daß die deutschen unsrer und ge¬
knechtet sind sondern daß in D 'vtschland
ein freies Volk  lebt das freiwillig
dem Führer Gefolgschaft leistet. Ties ist der
letzte und große Sinn der Wahl , denn wir
in Deutschland willen heute schon, daß das
Ergebnis ein gewaltiges Treuebekenntnis
zum Führer sein wird.

Zum Schluß wandte sich der Gauleiter
mit einem Appell  an die Kreisleiter und
Gauredner nun hinauszugehen und ihre
Pflicht zu tun und dem schwäbischen Volke
klar zu machen, daß es zusammenstehen
muß. »m seine Freiheit zu erhalten , und daß
es mehr und mehr den Segen dieses Zu-
sammenschlussesbegreift. Es gibt jetzt Tag
und Nacht nur ein Ziel: .

Das letzte einzusetzen, damit die Volks¬
abstimmung zu einem grandiosen Bekennt¬
nis wird. Wir wollen hoffen, daß Württem¬
berg unter den ersten Gauen ist und daß
wir dem Führer mit Stolz melden können,
daß die Schwaben auch diesmal wieder die
Reichssturmfahne vorangetragcn haben.

Diesem Willen, der in allen Parteigenossen
unseres Gaues lebendig ist. gab Gauamts-
leiter Baumert  unter lebhafter Zustim¬
mung begeisterten Ausdruck. Mit dem Liede
Horst Wessels schloß die eindrucksvolle Kund¬
gebung.

Der rr«f aus Ssoigs - erg
Seit Wochen steht das einige, großdeulsche

Reich um seinen geliebten Führer geschart
und ilibelt aus offenem Herzen dem großen
Einiger der deutschen Nation unend¬
lichen Tank  zu . Sen Wochen sind die
Millionen Menschen der deutschen Ostmark
von dem entsetzlichen Alpdruck einer wahn¬
witzigen Tyrannei befreit. Mit mbrünstiger
Verehrung und unerschütterlicher Zuversicht
schauen sie aus den Sohn ihrer Heimat, der
ihnen endlich endlich die Freiheit  gab.
Wer vermag diese Gesühle zu ermessen der
nicht selbst in die Augen dieser Erlösten ge¬
schaut hat und die Straße des Sieges durch
Oesterreichs Gaue geschritten ist!

Wohl kaum in seiner zweitaufendjährigcn
Geschichte hat das deutsche Volk solche Stun.
den der restlosen Einmütigkeit  und
Gemeinsamkeit erlebt wie in diesen Wochen.
Von Königsberg bis zum Bodensee. von
Saarbrücken bis nach Wien erschallt e r n
millionenfaches Gelöbnis:  Ein
Volk, ein Reich, ein Führer!

So erleben wir ein Kapitel deutscher Ge¬
schichte, das wohl zu den größten und ruhm¬
reichsten einstens zählen wird. Draußen >n
der Welt  aber sehen staunend und über-
caicht unsere Zeitgenossen nach dem Großdeut-
'ch. n Reich. Voll Freude und Anerkennung
aber auch von Neid und Mißgunst erfüllt —
I? nach ihrer ck)arakterlichen Veranlagung —
sehen sie die deutsche Einigung sich vollziehen.
Und diese Welt, die voll Sorgen und Nöte um
ihr eigenes Schicksal erfüllt ist, soll das mil-
l'.snenfache deutsche -,Ja " zur großen Be¬
freiungstat des Führers haben, denn sie soll
wissen, daß das Deutschland von 1918 endgül¬
tig tot und dafür ein neues starkes und einiges
Reich erstanden ist.

In der östlichen Provinz unseres Reiches, in
Ostpreußen,  trat Adolf Hitler im Wahl¬
kampf zur deutschen Volksabstimmung zum
ersten Male vor seine große Gefolgschaft. Und
wieder waren Hunderttausende Zeugen Sei
ewigen Wahrheiten aus des Führers Munde.
In großen Zügen entwarf er das Zerrbild der
österreichischen Republik unter eines Herrn
Schuschnigg Regierung. Eine antideutsche
Gegenreformation sollte noch einmal die Men-
>chen an der Donau , Drau und Inn gegen das
Reich aufputschen, wie vor drei Jahrhunder¬
ten. als viele Tausende ihre Heimat verließen,
ihres deutschen Glaubens willen. Aber die ge¬
meinsamen Blutopfer des Weltkrieges, das
gleiche Blut hüben und drüben war stärker, so
wurde eine Regierung . illegal' gegen ein Volk.
Eine Schicht moralisch Minderwertiger ver-
suchie7 Millionen zu unterdrücken, bis in letz¬
ter Stunde der elementare Lebenswille durch¬
brach und gleiches Volk zu Volk kam. Groß¬
deutschland stand aus,  im bitteren
Ernst seine Ehre zu wahren und „Gott hat ge¬
holfen weil sich ein Volk selbst hals' !

Tie Hunderttausende Ostpreußen, die selbst
herbes Grenzlandschicksal erleben müssen,
bejahten in ununterbrochenen Beifallsstür¬
men die Worte Adolf Hitleys. Es wird für
jeden deutschen Mann und jede deutsche Frau
nur eine Ehrenpflicht sein am 10. Avril das
freudige ..Ja ' dem Führer zu geben. Jeder
würde sich selbst aus der großdeutschen Volks¬
gemeinschaft ausstvßen der an diesem Tage
feine Pflichten als Deutscher vergäße. Tiesir
Weg wird klein sein sprach der Führer , ge¬
messen an dem Weg der alten Nationalsozia¬
listen an dem Opfer der Frontsoldaten und
an dem Hossen so vieler Generationen auf
ein Großdeutichland vor uns!

Es wird in diesen geschichtlichen Stunden
unnötig fein, von dem mühsamen Kreuzwe-

Württemberg muß an-er Spitze tteben!
Osuleilbr siluir gab dbn sükrenclbn IMnnbni 6k>r ?3Nk>i dis Wkik'sigko's
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deS Führers und seiner Getreuen zu spre¬
chen bis ein 30. Januar 1933 und endlich
em ll . März 1938 kam. Jeder Mensch, der
m diesem neuen Deutschland leben darf der
in Frieden und Ruhe sein Brot verdienen
kann weiß um die Bedeutung der Volksab¬
stimmung des 10. April . Das gemeinsame,
millionenfache ..Ja ' ist ja nur die Abtragung
einer kleinen Dankesschuld,  gemes¬
sen an dem Groben daS Adols Hitler für
uns sein Volk schon getan hat.

Weiter geht der Flug des Führers durch
die deutschen Gaue . Ueberall wo er zu den
Hunderttausenden Deutscher sprechen wird
soll ihm die gleiche tiefe Liebe und der starke
Glauben entgegenjubeln . Das Groß¬
deutsche Reich marschiert ge»
schlossen  in eine schönere und bessere Zu¬
kunft hinein und , wenn sein Führer ruft,
werden alle , alle folgenl  Nanz vskri

Ses Führers Appell an leln Volk
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Worte am 10. April einzulösen . (Stür¬
mische Heilrufe .) Der Führer beschäftigt sich dann
mit der vom Ausland zur Schwächung des deut¬
schen Volkes und zum Schaden der österreichischen
Bevölkerung künstlich konstruierten österreichischen
Souveränität . Er schilderte dabei noch einmal
mit erschütternder Anschaulichkeit den furcht¬
baren Leidensweg des gequälten
deutschen Volkes in Oesterreich.  Keine
Gewalt könne das Bekenntnis zum Volkstum
unterdrücken.

Der deutsche Mensch laste sich durch keine Not
und kein Elend von seinem Volk trennen . So sei
durch Not , Unterdrückung und Elend der Wille
zur Vereinigung unwiderstehlich  ge¬
wachsen. Der Führer rechnete in diesem Zusammen¬
hang scharf mit den internationalen Aposteln ab,
die im Namen des angeblichen ..Weltgewissens'
schamlos die Völker vergewaltigten Sie redeten
von Gewalt , da die 6Vr Millionen Deutschen in
Oesterreich vor dem Schicksal Spaniens bewahrt
worden seien. lStürme der Begeisterung begleiten
diese Feststellung .) Wenn Menschen taub sind
gegen alle Gerechtigkeit , dann müsse man sich sein
Recht selbst nehmen , dann muh man zurückkehren
zum alten Grundsatz : Hilf dir selb st. dann
Hilst dir Gott!

Unter atemloser Spannung der gewaltigen Ver¬
sammlung schilderte dann der Führer noch ein¬
mal seine Besprechung mit Schusch¬
nigg.  Heute wisse man . daß Schuschnigg damals
damit gerechnet habe , in einer günstigen Stunde
das Ausland  gegen Deutschland mobilisieren
zu können.

Die begeisterte Stimmung der nächtlichen Ver¬
sammlung steigerte sich zu feierlicher Ergriffen¬
heit . als der Führer nach einer Schilderung der
unbeschreiblichen Freude des ganzen deutschen
Volkes in Oesterreich feststellhe. dah die Vorgänge
in Oesterreich der stärk st e Beweis für die
Kraft der nationalsozialistischen
Idee  gewesen seien. Da wüßten alle , was es
heiße . Träger eines großen Bekenntnisses zu sein
Erst unter dem gewaltigen Eindruck der jubeln-

Ser Führer
spricht am Montag zu den Berlinern

Berlin . 25. März . Am kommenden Mon¬
tag spricht der Führer aus Anlaß der Volks¬
abstimmung im Sportpalast , der traditio¬
nellen Versammlungsstätte der Berliner Be¬
wegung . in einer machtvollen Kundgebung
zur Bevölkerung der Reichshauptstadt.

den Freude eines ganzen Volkes , das die deut¬
schen Truppen als Befreier begrüßte , habe er sich
entschlossen, die Eingliederung sofort durchzu¬
führen . Er wiste, daß der ll ). April seinen
Entschluß bestätigen  werde.

Ganz Deutschland , so ruft der Führer , muß di»
Größe des Erfolges wissen . Es muß ein « heilige
Wahl sein , und ganz Deutschland soll sich dazu
bekennen.

lind wieder brausen dem Führer wie ein ein¬
ziges Bekenntnis der Zehntausend « unaufhörliche
Heilrufe entgegen so daß er erst nach mehreren
Minuten weiteriprechen kann . Der Führer
schließt , während die mächtige Versammlung sich
wie ein Mann erhebt , mit dem Bekenntnis
zum Sieg des Glaubens : „Ein Volk,
ein Reich , Deutschlandl'

..Ein Volk — ein Reich — ein Füh-
rer !' braust ihm als Antwort entgegen.

Gauleiter Koch ruft dem Führer zum
Abschied zu : Berichten Sie in Oesterreich:
„Wir Nordostmärker glauben fanatisch an
daS Bekenntnis Oesterreichs .' „Ostpreu¬
ßen . mein Führer , folgt Ihnen !'

Die Hunderttausende , die von den Mit¬
tagsstunden an bis in die späte Nacht den
Weg des Führers durch Königsberg um¬
säumten . legen auch jetzt wieder ein er-
greifendesBekenntniSderLiebe
und Treue zum Führer  deS neuen
großen Reiches der Deutschen ab.

Sr. Soebbels vor Z5 voo ln Hamburg
Hamburg , 26. März . Die erste Großkund¬

gebung . die Hamburg in diesem Wahlkampf
erlebte , gestaltete sich am Freitag für die
ganze Stadt zu einem einzigartigen Politi¬
schen Ereignis . 35 000 Hamburger folgten
vom ersten bis zum letzten Wort dem Reichs¬
minister Dr . Goebbels und brachen immer
wieder in stürmischen Beifall aus , wenn er
des Führers Werk lind seine ganze geschicht-
liche Größe vor seinen Hörern erstehen ließ
oder die Gegner des jungen nationalsoziali-
stischen Reiches in die Schranken zurückwies.

Göring ln Oesterreich lubelnö begrüßt
tleisliclier Empfang in Wels / „kur uns alle gibt es nur ein einziges „5s

Wels . 25. März . Das kleine Städtchen des
Jnnviertels . in dem Hans Sachs seine ersten
dichterischen Werke schrieb, ist gerüstet zum
Empfang eines der treuesten Paladine des
Führers . Frauen und Mädchen schmücken
die Häuser . Mit dem Anbruch des Tages
marschieren Soldaten der Wehrmacht und
Kämpfer der Bewegung auf . Die Jugend,
ja die ganze Stadt ist aus den Beinen , um
dem Generalseldmarschall einen gebührenden
Empfang zu bereiten.

Pünktlich um 9 Uhr trifft der Sonderzug
mit dem Generalseldmarschall . Ministerprä¬
sident Hermann Göring  und seiner
Begleitung auf dem von der BevölkeAing
dicht umlagerten Bahnhof von Wels ein.
Zur Begrüßung hatten sich unter anderem
der Landesleiter der NSDAP , in Oesterreich.
Staatsminister Major Klausner,  der
Gauleiter und Landeshauptmann von Ober¬
österreich . Eigruber.  und zahlreiche Offi¬
ziere der Luftwaffe eingefunden , während
der Stellvertreter des Reichsstatthalters.
Dr . Glaise - Horstenau  bereits in
Passau den Sonderzug bestiegen hatte , um
den Generalseldmarschall im Namen des
Neichsstatthalters und der österreichischen
Landesregierung zu begrüßen . Weiter be¬
merkt man Görings Schwager . Justizminister
Hueber  mit seiner Familie.

Landesleiter Staatsminister Klausner
hieß den Ministerpräsidenten im Namen von
Gauleiter Bürckel  auf deutsch-österreichi¬
schem Boden herzlicq willkommen . Als der
Ministerpräsident mit seiner Begleitung den
Bahnhofsvorplatz betrat , präsentierten die
Ehrenstaffeln der Flieger aus Würzburg und
Wels . Unter den Klängen des Präsentiermac-
sches schritt der Generalseldmarschall - umtost
von der Begeisterung der Welser Bevölkerung,
die Front ab, nachdem ihm Oberstleutnani
Müller - Kahle  Meldung erstattet hatte.
Von neuem brachen die Menschen in Jubel
aus , als die kleine Nichte des Generalfeldmar-
schalls Roswitha Hueber mit einem großen
Nelkenstrauß auf ihn zutrat.

Unter tosender Begeisterung der Menge , die
in ihrer Herzlichkeit und Tiefe an die ersten

Wien , 25 . März . Ein Dokument von un¬
gewöhnlicher Eindringlichkeit , das jetzt in
Wien von einem bisherigen Kommunisten
zur Verfügung gestellt wurde , wirft ein grel¬
les Schlaglicht auf die Gefahren , denen
Oesterreich in den ersten zehn Tagen des
März entgegen gegangen war , bis die natio¬
nale Erhebung und die Truppen aus dem
Reich dem von Moskau geplanten Spuk ein
Ende bereiteten.

Aus dem Dokument geht hervor , daß die
bolschewistischen Sendlinge die hinterhältige
Politik Schuschniggs ausnützen wollten , um
im Trüben zu fischen und die Ziele der Ko¬
mintern systematisch zu verwirklichen . Das
Dokument , das einen Geheimbefehlan
die bolschewistischen Agenten in
Wien  enthält , beweist , daß die Komintern
die Zeit für gekommen sah. um durch plan¬
mäßiges Hervorrufen von Zwischenfällen mit
Hilfe national getarnter Unruhestifter den
Stein ins Rollen zu bringen , um nach die¬
sem Vorspiel zweifellos größere Unruhen zu
entfesseln und die kommunistische
Brandfackel  zu entzünden . Das Doku¬
ment beweist aber auch , daß der Kommunis¬
mus durch eine umfassende „Kleinarbeit"
die Zersetzung aller Politischen Organisatio¬
nen . die nicht auf sein Programm schworen,
in die Wege geleitet hatte , um der kläglichen
direkten Aktion durch indirekte Methoden die
Bahnen zu ebnen . Das Dokument hat fol¬
genden Wortlaut:

Blatt S/1S38 am 28 . 2 . 1938
1. Jungvolkabzeichen!  Diese Abzeichen

find unbedingt zu beschaffen und in angegebenem
Sinne zu verwenden.

2 . Bei den Aufmärschen , Demonstrationen usw.
haben sich die Störungsgruppen unauffällig unter
die Zuschauer zu mengen und bei paffender Ge¬
legenheit in Heil - Schuschnigg - und
Psui - Hitler - Rufr  auszubrechen . Schlä¬
gereien  sind unbedingt anzunrhmen . Bei Ver¬
haftungen ausgeben als Razigegner und Anhänger
von Schuschnigg . Legitimationen der
Baterländischen Front  bei sich tragen
und bei Berhaftung vorweisen . Der Beobachtungs¬
mann der Störungsgruppe hat an die Stelle IV
sofort eventuelle Verhaftungen weiter zu leiten,
damit dagegen eingeschritten werden kann.

S. Bor Geschäften,  deren Inhaber Juden
sind , find die Störungen so durchzusühren , daß
nur auf Nazi  geschlossen werden kann . Rach den
Störungen sofort verschwinden.

Bei der Nationalsozialistischen  Par¬
tei hat eine rege Werbetätigkeit  einge¬
setzt. es ist daher leichter denn je. in diese Kreise
einzudringen . Jeder kommunistische Parteimann
hat die Pflicht , dies ohne Zögern zu versuchen.
Jeder gelungene Eintritt ist sofort zu melden,
die Zersetzung hat sofort nach Angabe des Blat-
tes 26/1937 zu erfolgen.

Besonders ist daraus zu achten : Herab¬
setzung der Vorgesetzten von SA . und

Stunden des befreiten Oesterreichs erinnerte,
fuhr der Ministerpräsident ins Stadtinnere.
Vor dem Rathaus wurde dem Generalfeldmar¬
schall von den Behörden der Stadt ein herz¬
licher Empfang zuteil . Zur freudigen Ueber-
raschung der Bevölkerung trat dann

Ministerpräsident Göring
ans Mikrophon und erklärte unter jubelnder
Begeisterung der Menge:

„Ihr . meine Volksgenoffen , werdet kaum er¬
messen können , welche Gefühle mich in diesem
Augenblick erfüllen , in dem ich zum erstenmal in
das befreite Oesterreich einziehe . Ihr selbst habt
ja dieses unvergleichliche Wunder über Nacht er¬
lebt . jene Stunde , als Oesterreich erwachte . Ein
unsagbares Glücksgesühl umtobte uns alle . Ein
Wunder war geschehen. Wir haben immer die
Gewißheit und das tiefe Bewußtsein gehabt , daß
der Führer uns von Gott gesandt ist. aber daß
in einem solchen elementaren Ansturm die Fesseln
fielen , das haben wohl wir alle nicht für möglich
gehalten.

Es ist für mich ein glückhaftes Erlebnis , diese
befreite Ostmark sehen zu dürfen . Wenn in den
nächsten Tagen das Schicksal die bedeutsame Frage
an das deutsch « Volk stellen wird , wenn es heißt:
Willst du zum Reich , willst du zum Führer ?,
dann gibt eS für uns alle nur ein
einziges  Ja . Wir wollen der Welt zeigen , daß
die Deutschen allezeit bereit sind , ihr Wort dem
Führer einzulösen ."

Unter dem Jubel der Menge schloß der General-
ieldmarschall seine Ansprache mit dem Wunsch,
daß auch Wels im großen geeinten Reich einer
glücklichen Zukunft entgegengehen möge.

Nach einem Besuch auf Schloß Liechtenegg
bei Staatsminister Hueber  begab sich
Generalseldmarschall Göring mit seiner Be¬
gleitung zum F l i e g e r h o r st W e l s . Nach
dem Abschreiten der Front begrüßte der
Generalseldmarschall die Flieger mit einer-
kurzen Ansprache.

Im Elternhaus des Führers
Im Anschluß daran begab sich der Mini¬

sterpräsident allein zum Friedhof nach
Leonding , wo er am Grabe der E l -

F . Verdächtigungen von unredlichen Geldver-
Wendungen durch Schar - und Gruppenführer so¬
wie von seiten der Sturmsührer . Beschuldigungen
von Trunkenheit . Weiberaffären , Ehebruch usw.
Nie direkt losgehen . Immer beginnen : Ich habe
gehört . . . Unsere Schulungsredner haben unbe¬
dingt zu versuchen , diese Stellen auch in den Glie-
derungen der NS . zu erreichen . Es hat aber so¬
fort mit der zersetzenden Arbeit an den
NS . - Schulungs - Rednern  zu beginnen.
Nicht in Debatten einlaffenl Nur in kameradschaft¬
lichen Zusammenkünften das Vorgetragene her¬
absetzen, nicht den Inhalt , sondern den Wert als
solchen. Verdächtigung:  Der hat auch noch
vor kurzem anders gesprochen usw . Nur wenn
wir die guten Schulungsredner unmöglich ma-
chen, ist es auch möglich , die Unzufriedenheit weiter
zu tragen und den Boden vorzubereiten , daß un¬
sere Genoffen die Stellen besetzen. Schlechte Schu¬
lungsredner sind zu unterstützen . Geld spielt in
dieser Hinsicht keine Rolle . Man kaufe sich diese
Leute durch Zechezahlen.  Unter vier Augen
ist jedem recht zu geben . Nie aber in persönliche
Streitigkeiten einmengen . Alle Adressen und
Chargen der st und SA . sind in der Kartothek
bekanntzugeben.

Dieses Blatt geht 24 Stunden nach Empfang
an die Ausgabestelle zurück.

Prag , 25. März . Unter dem Vorsitz Kon-
rad Henleins trat am Freitag der politische
Ausschuß der Hauptleitung der Sudeten-
deuschen Partei in Prag zusammen . Bei die¬
ser Gelegenheit hielt Konrad Henlein  eine
wichtige politische Rede , in der er u . a . aus-
führte : Die endgültige Einigung der gesam¬
ten sudetendeutschen Volkskräfte konzentriert
den Willen von 1 600 000 deuschen Wählern
auf ein einheitliches politisches Ziel und
bringt diesen Willen durch erne Volksvertre¬
tung von insgesamt 81 Parlamentariern
zum Ausdruck . Die Sudetendeutsche Partei
ist demnach die weitaus größte Par¬
tei des Staates.  Die vollzogene Eini¬
gung ist aber nicht nur eine Angelegenheit
des Sudetendeutschtums , sondern ebenso sehr
eine Angelegenheit des tschechischen Volkes,
des Staates und jener europäischen Mächte,
die durch Interessen oder Verträge an den
Vorgängen innerhalb der Tschechoslowakei
interessiert sind. Die Einheit unserer Volks¬
gruppe verändert in einem entscheidenden
Ausmaß die Struktur der innenpolitischen
Verhältnisse und verleiht den Sudetendeut¬
schen die Bedeutung eines politischen
Kraftfeldes,  von dem entscheidende
Wirkungen auf daS künftige Schicksal des
Staates ausstrahlen müssen . Es ist Sache
des tschechoslowakischen Volkes , dies zur

tern des Führers  einige Minuten in
stillem Gedenken verweilte . Nach einem kur¬
zen Besuch des Elternhauses Adolf Hitlers
fuhr der Ministerpräsident , auf der ganzen
Strecke von den Männern und Frauen und
der Jugend stürmisch begrüßt . Weiler nach
Linz.

Solange Generalseldmarschall Göring Ju¬
stizminister Hueber einen Besuch abstättete,
waren die reichSdeutschen Wirtschaftsfachleute
mit einem Sonderzug nach Linz  voraus-
gefahren und hatten sich in das Gebäude der
Landesregierung begeben , wo sie vom Lan¬
desstatthalter . Ingenieur Breitenthaler be-
grüßt wurden . Nach Ansprachen von Reichs-
wirtschaftsminister Funk  und Gauleiter
Wagner  wurde sofort zu Einzrlbesprechun-
gen zwischen den einzelnen österreichischen
Wirtschaftszweigen und den entsprechenden
reichSdeutschen Stellen geschritten.

Triumphfahrk durchs österreichische Land
In Linz  glichen die Straßen einem

Ameisenhaufen . Die Mehrzahl der Geschäfte
hatte geschloffen. Kurz vor 13 Uhr kündet
der Jubel der Massen die Ankunft des Gene¬
ralfeldmarschalls an . Als dann Hermann
Göring mit dem Landeshauptmann und dem
Gauleiter von Oberösterreich . Eigruber auf
den Balkon trat , dauerte es Minuten bis
sich der Jubelsturm gelegt hatte und der Gau¬
leiter dem Generalseldmarschall den Will¬
kommensgruß entbieten konnte . Auch an die
Linzer richtete der Ministerpräsident einige
begeistert aufgenommene Worte : „Ihr könnt
stolz daraus sein, daß der Führer hier in
seinem Heimatlande , in Eurer Stadt der
ganzen Welt die langersebnte Wiedervercim-
gung verkündete . Den Tagen der Freude
folgen nun Tage der Arbeit . Euer Schaffen
gilt setzt dem Bestand des Reiches . Ihr wer¬
det beweisen , daß die Ostmark deutsch
war , ist und in alle Zukunft  bleiben
wird daß von nun an alle deutschen Gaue
ein unzertrennbares Ganzes sind. Wer es
antastet , trifft auf die gesammelte Krass der
geeinten Nation . Wenn Ihr jetzt Eure Sötzne
in die deutsche Wehrmacht schickt dann sind
wir uns bewußt , daß damit allerbeste Sol¬
daten zu uns kommen . Jetzt sind wir endlich
eins und das hat ein Mann aus Eurer Hei-
mat gemackit. Diese Tatsache ist *ür Euch
Stolz und Verpflichtueg zugleich, denn » n-
ter den Getreuen  des Führers muß
seine engste Heimat die treueste
sein !'

Um 15 Uhr legte dann der Dampfer
.Franz Schubert ' , der über die Toppen ge¬

flaggt hatte , vom Kai ab und unter den
Klängen des Musikkorps und unter den Heil¬
rufen der Linzer Bevölkerung setzte sich der
Dampfer stromabwärts auf Tulln
oberhalb Wiens zu in Bewegung.

Göring sprich! in Wiens größter
Versammlnngshalle

Die Massenkundgebung am Samstag , in
der Ministerpräsident Generalseldmarschall
Hermann Göring sprechen wird , findet in
dem stillgelegten ehemaligen Wiener
Nordwestbahnhof  statt . Standen hier
noch in den ersten Tagen dieser Woche alte
Lokomotiven , so sind heute hier 150 Arbeiter
am Werk . Sie hobeln , nageln , sägen und
putzen, um die Bahnhofshalle zur größten
Versammlungshalle Wiens umzugestalten.
Viele von ihnen waren bis in die letzten
Tage hinein arbeitslos , sind jetzt aber dank
nationalsozialistischer Tatkraft wieder zu
Brot und Verdienst gekommen.

Die heutige große Rede Hermann GöringS
wird ab 19 Uhr von den österreichischen Sen-
dern und vom Deutschlandsender
übertragen.

Kenntnis zu nehmen und danach zu han¬
deln.

Ich fordere daher fürs erste die Aus¬
schreibung von politischen Wahlen i«
allen gesetzgebenden und ver¬
waltungstechnischen  Körper-
schäften!  Rach Recht und Gesetz soll allen
Staatsbürgern , vor allm den Sudetendeut¬
schen, die Gelegenheit geboten werden , zu
den Ereignissen der letzten Wochen Stellung
zu nehmen . Ich erhebe diese Forderung , weil
ich der gesamten Welt beweisen will , daß die
Einigung der Sudetendutschen keine Ange«
legenheit des Augenblicks ist und ohne
Zwang herbeigeführt wurde.

Darüber hinaus aber geht es um die
große Entscheidung , ein politisches
System zu liquidieren,  das dem
Sudetendeutschtum eine unendliche Fülle
von Not und Leid sowie politischer und wirt¬
schaftlicher Rechtlosigkeit gebracht hat und
beseitigt  werden muß . Ich warne aber
gleichzeitig die tschechoslowakische Oefsentlich-
kit davor , in diesem historischen Augenblick
bedenkenlos einer verantwortungslosen Hetz-
preffe zu folgen , die nichts anderes will , als
die Aufrechterhaltung einer verhängnisvol¬
len Jllusionspolitik , die über kurz oder lang
zusammenbrechen muß ."

Oesterreich einer großen Mahr entronnen
Oekeimkekekl Moskaus riur knlsaestung 6es kürgerkriegs

Koma- Senteia fordert Neuwahlen
I îguiclierung äes bisherigen ? rager Z^slems verlangt
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NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis¬
leiter . Am Mittwoch , den 36. März , vorm . 10
Uhr , im Saalbau Weiß in Calw Pflicht -Ta¬
gung aller Ortsgruppen - und Stützpunktlei¬
ter . Die Bürgermeister des Kreises nehmen
ebenfalls au der Tagung teil.
t^arteräm rer mit betreuten

OrKanlsatronen
NSG . - Kraft durch Freude " Kreisdieust-

stelle. Kreiswart.  Ab 25, März befindet
sich die Kreisdienststelle der NSG . „Kraft
durch Freude " in Hirsau bei Calw - Wir ersu¬
chen, sämtliche Zuschriften an unseren neuen
Dienstsitz zu richten.

Mtker/uxeuck

Hitler -Jugend Baun Schwarzwald s401).
Zur Führertagung des Bannes 401 Schwarz¬
wald am 26./27. März hat außer den Befoh¬
lenen lGefolgschafts -Fähnleinführer , sowie
deren Mitarbeiter ) auch noch jeder Führer
eines Standortes zu erscheinen - Antreten:
am Sonntag , den 27 . März  in Hirsau,
Bannöienststelle . Näheres über Fahrt , Ar¬
beitstagung usw. bet den zuständigen Gefolg¬
schaftsführern.

BDM . Mädelgruppe 11/401. Die Mädel-
gruppe beteiligt sich am heutigen Kamerad-
schaftsabenb des Bannes . Antreten um 20
Uhr im Volkstanzkleiö oder Dirndl am
Brühl.

Bannspielschar -Orchestex. Betr - Bannta-
gung.  Wir spielen am Samstagabend und
sind pünktlich um 8 Uhr am Kursaal in Hirsau
(in den Anlagen ). Notenständer mitbringen!
Alles erscheinen!

Laudwirtssöhne werde « früher entlasse«.
— Zur Behebung besonderer Schwierigkeiten
bei der diesjährigen Frühjahrsbestellung
werden im Arbeitsgau XXVl, Württemberg,
diejenigen Arbeitsmänner , die aus der Land¬
wirtschaft stammen und deren Dienstzeit im
März 1938 abläuft , vorzeitig entlassen und
einzelnen landwirtschaftlichen Betrieben zu¬
gewiesen . In diese» Arbeitsstellen verbleiben
die betreffenden Arbeitsmänner mindestens
bis zum 30. April 1933.

Jugend tritt in das Berufsleben
Die LkitIa68Llililel ' sus äen Oemeinäen äes Kkei868 Lslw

Borort Alzenberg: Richard Mohr , Walter
Hcnnefarth, Paul Hammann, Reinhold Noth¬
acker; Gertrud Nothacker, Martha Dürr , Berta
Rupps.

Altburg: Bohnet Oswald, Burkhardt Ernst,
Weber Kurt , Weiß Ernst ; Bauer Anna, Calm¬
bach Elsa, Ganzhorn Life, Keck Anna, Koch
Irma , Rentschler Elsa, Rentschler Gertrud,
Starzmann Hildtraut, Steimle Life.

Oberreichenbach: Eugen Nonnenmann ; Elsa
Schnürlc, Luise Walz, Hedwig Kirchherr.

Oberkollbach: Fritz Großmann, Hermann
Hamberger, Reinhold Kirn, Otto Rexer, Chri¬
stian Schraft ; Dorle Keck, Luise Kling, Martha
Kusterer, Maria Lutz, Gertrud Rentschler,
Luise Stickel, Lydia Weber.

Würzbach: Fritz Niethammer, Fritz Kuste¬
rer, Richard Gwinner, Jakob Maisenbacher;
Hilde Pfrommer , Helene Luz, Lydia Kugele.

Agenbach: Georg Aichele, Hans Kalmbach,
Adolf Keller, Gottlob Kugele; Erna Rentschler.

Beinberg: Hermann Schweizer, Berthold
Ehnis, Georg Kling; Anna Schroth.

Unterlengenhardt: Erich Stahl ; Johanna
Ehrhardt , Lina Schönhardt.

Bad Teinach: Gerhard Harsch, Heini Kepp-
ler ; Rosemarie Braun , Grelle Dieter, Anna
Schneck, Frida Waser.

Zavelstein: Christine Lutz, Lydia Roller,
Erna Remmele, Erna Schwämmle.

Sommenhardt : Friedrich Burkhardt, Fritz
Reule, Otto Rentschler; Lydia Harsch, Luise
Kalmbach, Anna Lutz, Maria Rentschler, Luise
Schroth, Anna Seyfried.

Rötenbach: Ulrich Bauer , Walter Hahn,
Karl Kugele, Walter Schwämmle; Hilde Hahn,
Erna Hammann, Hilde Pfeiffer, Anna Stoll.

Weltenschwann: Frida Bauer , Anna Bauer,
Emma Burkhardt, Katharine Pfrommer.

Emberg: Hans Schaible; Helene Hamberger,
Frida Nothacker.

Schmieh: Michael Seeger, Eugen Luz, Albert
Rentschler; Elise Kalmbach, Maria Rentschler,
Käthe Burkhardt.

Oberkollwange«: Walter Hammann, Erwin
Schüttle; Martha Lutz, Else Lörcher, Anna
Pfrommer.

Licbelsberg: Hans Baier, Karl Reutter , Fritz
Roller, Karl Speidel; Katharine Dengler,
Luise Gaiser, Hilde Hanselmann, Berta Lutz,
Marie Ruß.

Neubulach: Ernst Auer, Karl Fischer, Fritz
Maier , Robert Rau , Eugen Roller, Friedrich
Rometsch, Richard Sieder ; Elisabeth Auer,
Luise Auer, Elsa Kugele, Eugenie Schill, Elsa
Schüttle, Elise Stickel.

Altbulach: Georg Maier , Eugen Rathfelder,
Fritz Rathfelder, Heinrich Rentschler, Karl
Rentschler, Walter Rometsch; Maria Heinz,
Klara Mast, Luise Mayer, Mina Schmälzte,
Luise Theurer, Martha Weber.

Oberhaugstett: Hans Stepper , Eugen Schuk-
ker, Theodor Proß , Walter Blaich; Martha
Großhans, Martha Koch, Frieda Hartmann,
Maria Hartmann.

Martinsmoos : Gottlieb Rentschler; Anna
Geiger, Elisabeth Schnaible.

Neuweiler: Ernst Roller; Frida Aichele,
Frida Klink, Martha Fenchel, Klara Schnei¬
der, Luise Britsch, Martha Oelschläger, Anna
Lörcher, Erika Seeger.

Zwerenberg: Rosa Stockinger, Anna Bauer.
Aichhalden: Fritz Schaible; Christine Blaich,

Hilde Großhans, Rut Seidt.
Aichelberg: Alfred Jlg , Hans Kellermann,

Walter Schraft, Albert Walz.
Meistern: Erwin Kübler; Emma Groß¬

mann, Erna Kübler, Elsa Roller.
Hornberg: Eugen Hammann, Fritz Bäuerle;

Katharina Klink.
Gaugenwald: Martin Wolf; Eva Wahl,

Helene Braun.
Dachtel: Gottlob Breitling, Erich Decker,

Walter Decker, Robert Eisenhardt, Kurt Er-
bele, Wolfg. Marstaller, Ernst Wörner; Lydia
Breitling, Erika Reinhardt.

Die Prüfung im Wafferbaufach
Die im Februar beim Technischen Landes-

amt abgehaltene Prüfung im Wasserbaufach
haben Karl Bauer  von Calw , Kurt Kie¬
fer  von Calmbach , Kreis Neuenbürg und
Ludwig Wertz von Ebhausen , Kreis Nagold,
mit Erfolg abgelegt . Sie haben die Bezeich¬
nung „Wasserbautechniker " erhalten.

Dienstnachricht
Zollsekretär Aller  be der Zollaufsichts¬

stelle Altensteig ist an die Zollaufsichtsstelle
Winnenden versetzt worden.

Die staatliche Kindergärtnerinnen- und Hort¬
nerinnenprüfung haben bestanden: Hagel¬
stein  Lore, aus Birkenfeld, Kreis Neuenbürg,
Nufer  Hiltraut , aus Oberlengenhardt, Kreis

Neuenbürg, und Rometsch  Anneliese, aus
Calw.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Samstag¬

abend: Anfangs noch zeitweise ausheiternd,
dann rasch zunehmende Bewölkung und spä¬
ter etwaige, teilweise gewittrige Regensälle.
Temperaturen zunächst wenig verändert,
dann langsamer Rückgang. Winde vorerst
aus Süd bis Südwest, dann aus Nordwest
und zeitweise stärker auffrischend.

Voraussichtlich« Witterung für Sonntag:
Unbeständig bei zurückgehenden Tempera¬
turen.

Handball im Kreis 5 Nagold
Der Stand der Tabelle am 21. März

Spiele Tore Punkte
HochSorf 10 67:54 16:4
Altensteig 11 72:71 13:9
Oeschelbronn 11 88:94 12:16
Hirsau 11 93:83 11:11
Nagold 10 69:70 10:10
Ebhausen 10 71:67 8:12
Caliv 10 47:47 8:12
Nebringen 11 74:91 6:16

Calw  hat von 10 Spielen nur 8 ausgetra¬
gen ; die restlichen wurden kampflos Hirsau
und Oeschelbronn gutgeschrieben . Ebenso er¬
hielt Hochdorf von Ncbringen 2 Punkte ohne
Kampf . Laut Terminliste führen am kommen¬
den Sonntag Pflichtspiele  durch : Hir¬
sau gegen Calw und Altensteig gegen Ebhau¬
sen. In der 2. Pokalspielrundc stehen sich Hoch-
borf—Freudenstadt und Reblingen —Hailfin-
gen gegenüber.

Sluttgarker Cchlachkvkehmarkk
vom Donnerstag, den 24. März

Zufuhr:  22 Ochsen. III Kühe. 86 Färsen,
530 Kälber, 702 Schweine.

Preise:  Ochsen a) 42 bis 44, b) 39. c) 34;
Bullen a) 40 bis 42. b) 37 bis 38; Kühe a) 40 bis
42. b) 34 bis 38. c) 25 bis 32. d) 16 bis 23;
Färsen a) 41 bis 43, b) 37 bis 39; Kälber (Son¬
derklasse nicht notiert ) a) 60 bis 65, b) 53 bis 59,
c) 41 bis 50. d) 22 bis 35; Schweine a) 56. b I) 55.
b2 ) 54. c) 52. d) 49. e) 49 gl ) 53 Rpfg. für
b 2) 54. c) 52. d) 49. e) 49. f) 49. g I) 53 Rpfg.
für >/r Kilogramm Lebendgewicht.

dIL.-I?res8S Württemberg O. m. b. Ü. — (ZeLLwtteituvg:
6 . Losgasr » Ltuttgürt , k'rioäriodstrLÜo 13.

Verlugsleiter uuä veruittv . Lebritttelter kür äen QosLmt»
ludett äsr Lebverrvelä -WLobt einsobUeütteb ^ NLeigortleil

k' rloärieb Kens Lobevlv . 6ktt v.
Vorl»g: LcbverL ^ LlävLobt O.m.b.8 . 6rttv . kolrttionsäruck:

X. OelseblLger 'scbs vuebäruekere !.
v . 71 38: 3700. 2ur Leit ist kroislislv Kr . 4 gülli ?.

Hotel OernraoLa Lsrl I ^rekeoLell

ösclsn Sonntag naovmittag

absncts Hl »L

Zum sofortigen Eintritt suche ich einige geübte

Handstrickerinnen
Christ. Lud. Wagner

Strickwarenfabrik
Jur jetzigen Saat «u. Pflanz»

-eit empfehle ich:
Gartensamen
Salatsetzlinge
Stiefmütterchen und
Vergißmeinnicht
Busch- u. Schlingrosen
Rhabarberpflanzen
Schniltlauchbüsche
Dahlienknollen
Buchs zu Grabeinfassungen

Ehr. Hägele.
Eine ältere

Bettlade
mit Rost sowie einen größeren

Kasten
verkauft

Schreinermeister Schaible

Buschrosen beste Sorten
5 St ., I. Qual ., 1.7S

Hochstammrosen
5 St ., l. Qual .. 8.25

Schlingrosen
S St ., l. Qual .. 2.78

Obstbäume, Beeren¬
obst, Ziersträucher

und -Bäume , Hecken¬
pflanzen, Nadelhölzer,

Stauden.
Verlang . Sie mein, Katalog!

Hugo Kölle
Baum - und Rosenschulen

Gartengestaltung, Hellbraun»
Fägerhausstr . 80. Tel. 4801

-iihnersutter
Oelkuchenmehla
Jokamin
Sämereien
Thomasmehl
Kalisalze
Stickstoffdünger
Humminal
Torfmull

empfiehlt

dloäerne Optik «.eine
iVotteexorgon, «ie »cliatkt immer
gute kiläerl VVenn noeti unsere xo-
«vissenbaktv Leretung «tarn kommt,
slnä vevlanknobmen «o gut vlo
su»x«»cklo8senl lind sann aock per
Vorteil, «iall vir beim Lntviekela
unä kopieren «las l-etrte aus liiren
öiläern berausliolen I

koto- lstlMle keriMrkk
Verkaufe eine 34 Wochen

trächtige

Mi«
Georg Girrbach. Würzbach.

Ucdlspiele vsMseder Nok, Lsl» ^
Heina kiiknlann

Lern klalirsnbacrti , I-lsris Sütmksr , l-Isli ^ inksnrsllsr

„Her Auzierzstte"
Sin l-ustspisl , cius wirklioii lustio , wirkiiov »pislsrisoti,

Isiovt unci rsirsnct iat.
. Uulturkilm — Wockensckau

Vorkübrungen : Heute Samstag 8.20 Bkr , Sonntag
3 .30 unci 8 .20 , käontsg 6.20 Utir.

Seit über 35 loliren
Ist llarantol bewährt,
l-egen 5is einen klsr-
vorrot kür cken V/intsr
ein. Oie kisr bleiben
rein Im Lsscbmoclc unck
lassen sicb in cker kei¬
nen Kücbs verwenden,
lleutsl klic 120 kisc 45 pkg.

Bad Liebenzell
Wegen Auflösung meines Haus¬
halts verkaufe ich am Montag,
den 28. März 1SS8

3Bettladen mit Rost.

2Tische. 2Mchenkasten
und Verschiedenes.

Ferner einen größeren Posten
gespaltenes Holz.

Frau Anna Strobel,
Mathildenstraße 7

Wer erteilt
Klavierunterricht

Gute Ausbildung Bedingung.
Angebote unter „Klavierunter¬

richt" an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein schönesg Monate alter

Einstellrind
von guter Milchrasse sowie ein erst¬
klassiges jähriges

Sommerweizen „Hohenheimer
Sommergerste„Isarla"
velbhafer „Goldkorn"

Gelbhafer „Flämingsgold"
Weitzhafer „Hohenheimer"

alles Hochzucht. Ferner:
Schweinemastfutte«

Maisdeimschrot
Sojabohnenschrot

Milchleistungsfutter
vollwertig« Zuckerschnitzel

Hühnerfutter
haben abzugeben

ZurG»riei>»eslellMi
sämtliche Gartengeräte
l a Gartensämereien
sowie Hedit zur Unkraut¬
oertilgung in Gartenwegen.

Eugen Dreitz

Köhler L Pflaum,
Weil der Stadt , Tel. 208

ll lUIllll

MmWeiien
z. Einrichtung eines Putzgeschäftes
in Calw , fof. zu mieten gesucht.

Offerten unter L. M . Pforz¬
heim, Hauptpostlagernd.

7 Stück

Bienenkästen
Normalinaß, Zteilig, sowie etwas
Laben billig zu verkaufen.

L. Hipp, Gärtner.
Bad Liebenzell

^ l. l̂ -

V. 5II10N lUlektlllilt
Habe eine Mil

mit Kalb
zu verkaufen

Leouharbt Eisenhardt.
Dachtel

keetmen
Sie elamsl surr

^nroixeliprois
xvteilt äurck ^ uklaxen-
böde. Ls gibt ksiaoo an
äsrsn IVsA, eins IVerde-
naokriobt snnällsrnä so
billig sn äsn Lmvords-
nsn bsrsnrutragsn.

1

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Heldmaler,
Metzgerei u. Wirtschaft z. „Rose",

Wetlderftadt

Fohlen
hat z« verkaufen
5r . Kappler, Ortsbauernführer

Unterlengenhardt

Suche auf sofort oder 15. April
sauberes, ehrliche»

Mädchen
zu 8 Personen, welches gewillt ist
im Laden mitzuhelfen. Lichtbild
erwünscht. Familienanschluß und
gut» Behandlung zugesichert.

Hugo Lein»,
Pension z. „Bären ",

Büchenbronnb. Pforzheim

empiiebil
Varl 8erva lei . 420

Reden-Verdienst
Gut beleumundete Personen
erhalt, ohne eigenes Kapital
Commissionsware.—Hoher
Verdienst. — Pyramiden«
Kaffee-Vertrieb, Mann¬
heim 17. 1. 2»

40 Zentner

Wiesenhe«
verkauft oder tauscht geg. Holz.

Wilhelm Widmaier.
Weilderftadt

-WE5 -es

»eze 6e «cbä/t »» allein ein, u-a- man rn o - teen,.
-um 5c^utan/an ». rum ec. ken ^ u-^ u« umt vlelleicb«
aueb -ue Lerreneelre beauebe. Der au/meelceame k-e-
»ebä/r-mann kexe ->c/> «lelliatb »eäon /egt »einen
^nreixenptan rureebt , well er iveük, «lall gute /Inreigen¬
werbung <1a, k>llb/abc,ze »cbä/t in weikxekenäem l/m-
/ang beein/luüe . 0i « k u, a r r io a k<1 - IV a c b t"
i«k ai, /lsimat -öeikunx von jeber äa» er/oixbrinxenä«
4nrsixenb !alk.

Venn 8is einen Kak in Verbe/razen braullien , « ie
beeaten 8ie xern.



Grundstiicksverfteigerung.
Die Erbe» des verstorbene» Adolf Giebeurath , Kiifermeisters

ln Calw, bringen das zum Nachlaß gehörige Grundstückder
Markung Caliv

Parz . Nr . 1664/2. 27 r 45 gm Weide mit Obstbäumeu an der
Hengstetter Steige

am nächsten Donnerstag , den 31. März , nachmittags « Uhr
im Rathaus in Calw III. Stock Zimmer 20 in einmaligem Termin
im Wege der freiwilligen öffentlichen Versteigerung zum Verkauf.

Lalw , den 24. März 1938.
Bezirksnotar Srathwohk.

Am Mittwoch , den 30. MSrz 1S38, findet in der

Tierzuchthalle in Herrenberg eine

RmMrsteiMW
statt. Auftrieb : 80 Farren . Beginn der Versteigerung 10 Uhr
vormittags . Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebleten
ist der Zutritt verboten. Personalausweis ist mitzubringen.<._ _ _ >

MW MW »
Die gesamte Wehr tritt am Montag , de«
L8 . ds . Mts . , abend » 7 Ahr » am Spritzen¬
haus an.
Anzug : Rock, Gurt , Mütze. De » Hauptbrandmeister

Usäerne LtriclrvvareiR

LiammerpuIIover
8tr !^ lvestei»

vom Sp er ialgs schält

Larnbaiis Heine . Nudle

Uiirboiol Klarier Klrrn«
betten Soliniag stt 4 l̂ str Isnr

eLttHLLteAt-

reich Aeküllt mit Zut Zeschnitteitkn, modernen

ünrilsen » oa NSnteln
sinä unsere baZer, meine Herrenl

kur jeöen Herrn ist 635 ? assen6e vorrätig de!

äv0l _ k-

Inb . : IVIOSL^
Seit 1844 kkorrbeim Westliche 41

weitestes ^acbgescbäkt sm ?lstrs

l

direkt von  clsr 5sdriK.
Orohs 4urwskl . ösrickii-
gung  cisr AusrtsIIungr-
eSum » unvoebinrtlich,
h40ökt . ^ 43iriK
kisUinHock. llsgolä

sinll ein un6 dieselben Lereichuungen kür 6ie äuöerst nahrhafte uuct
^esunäe 8peis6 , '6ie sich seit alterstier besonderer Leiiebtk'eit erfreut.
80 ist 6er kibeleskäse mit ? eIIlcartokkeln ein Zesckätrles un6 nament¬

lich auch billiges ^ benüessen . Out bekömmlich unci leicht verclsulich
ist 6er Zesüllte Ouark als hlackspeise un6 6ie Xin6er kreuen sich rum

2 u haben:  frühstück über clss 6iclr mit Libeleskäse bestrichene 8chvvsrrdrot.

^ .aäenAesckäkt 6er iVloIIrerei Oaliv , z»

T̂ nna Laisr , Oalcv , --

hi » Knoll , Oaliv , ^itbvrAMt,. 2s

l» 11. 6 «VL « 8 o n 0  v X 6 prONLKLIIN 0 . m. b. » .

2  z I7rir

unrj virlsokuttllot»über alle Lrlen von
üken8ter6sn» 1»k1 InnenLlsuer lämusin«

nkWerIckht575v .-
IVonn 8is einen TIOI-Lli iadrvn - erleben Sie eins vollkommenere Uri kies Automobil»

>s ^ svs - Aspok
Wolle-
Lssgrss-
k-UIIung

ke«l«r»emlsge- l A
„ScdlarsNis " - ! S
„8eleltts"- j W

Locrirwririce vo «k,i. »kitnuc:» «i.ktce«nciirt !c:rsri .rsc »Lkr - r«Ltiurvr !r > i«l taLix io eixeaer tVerkstätts
kacbmSnoiscb soxekertigt
Lde Sie

Hs » » 8tür » er , 'ssleion 674
Geister 6ss Xrattiabrrsugbanöv/srks

40 Zentner Zirka 35 Zentner

Ordentliche
Mitgliederversammlung
am Samstag , 3. April 1938,
20.1» Uhr.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Entlastung

der Pereinssührung.
2. Wahl des Bereinsfiihrrrs und

der Kassenprüser.
3. Genehmigung des Haushalt-

oorschlags sür 1938.
4. Verschiedenes.

Schiitzengeseüschaft Lalw
Der Beirat.

Mer verclen ohne „ ob " ro
verclen , —rloru i»t täglich»
ttoutpkleg « notig , «totür ilt
^ ^ IVorto -Seil«

. mit
ttoutnokrung»r̂ , n-

'Ä^^ vWWI vis gescholten

>g>>,g.5sits ge.LivcltMpsg.j
ll

IVebsr - 8o <hdackker6
ivr llninrnidsril
rmll ilacdsiui.8?ol-
diiilc. Mk-
lirsli.diMg.?tsi--Ililui »ocd »der

lkiikerMii
Ks»cIi«r-ÄI>rii»k«

tl» i»r illeste» »wl itMs » SMlnIlilirlli
4intoa IVeber , kttllaxen i. 8.

Angersen
verkauft
3oh «. Stepper , Oberhaugftett

Heu
verkauft

Tran Slife Schwenk , Ww «.
Bad Teinach

MMM 8RMÜ!

MW

persil l^ i M»

lisoleo,lallen Sie
8ict>!v Ibrem
Interesse ein
onverdioölicbes
LvAsdol macdeo
von

tu» l.il»c1eodotSN6.Hu erdrück»
«IVer bei Settsa -IVelli
kaott , ist gut beäient"

bekommt Ihnen sicher

I25 ^ 2bns ^ u ^dsus

i pk -Okr ? « L,lv>
ssclsnsplscr

!säbrsnciss Spsrisl Nsus tiir
iwpLUfsUppielE

^ l- I dlSt -LOIVl

Klavier
wenig gebraucht, vorzügliches In¬
strument, sehr günstig  zu ver¬
kaufen . Anfragen an

Scheck und Sohn »Pianobau
Stuttgart , Olgaste . 77

Einige

Sipfer
jür Dauerbefchäftigung

gesucht.
Matth .Faßnacht,

Gipsermeister,
Eltingen-LeonberG
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